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Von Michael Süß

Garching. Da haben sich zwei
gefunden: Eigentlich hätten sich
Franz Huber aus Garching und
Dan Meyer aus Phoenix, Arizona,
nur für ein Foto vor die US-Flagge
stellen sollen, die Huber für sei-
nen amerikanischen Gast im Gar-
ten gehisst hat. Aber plötzlich hat
Meyer vier Schwerter in der Hand.
Zwei davon gibt er Huber, dann
recken die Beiden die Köpfe in die
Höhe wie Seelöwen bei der Fütte-
rung – und jeder von ihnen lässt
sich eine Klinge in den Rachen fal-
len.

Schwertschlucken ist die große
Leidenschaft, die Dan Meyer und
Franz Huber verbindet. Und
wenn sie beisammen sind, schlu-
cken sie gemeinsam Schwerter, so
oft sie können. Das zeigen die Er-
innerungsfotos, die Dan Meyer
von seinem Besuch in Bayern auf
dem Handy hat: Auf den meisten
haben er und Huber Schwerter im
Hals.

So etwa auf dem Bild, das auf
dem Friedhof in Mauerberg auf-
genommen wurde: Auf die Grab-
steine scheint die Herbstsonne.
Huber und Meyer stehen an der
letzten Ruhestätte der Familie Ze-
hetbauer. Beide lächeln in die Ka-
mera – aber zwischen den Zähnen
ragen Schwertklingen aus den
Mündern. Was makaber wirkt, ist
als eine tiefe Verneigung gedacht
für Josef Zehetbauer, der, als
jüngster im Familiengrab, im
Frühjahr 2007 dort beigesetzt
wurde und den die Welt nur unter
seinem Künstlernamen kennen-
gelernt hat: Joe Jagger.

„It’s a honor to be here finally“,
sagt Meyer. Für ihn ist der be-
rühmte Schwertschlucker Joe Jag-
ger eine Legende. Er habe viele
Jahre auf die Gelegenheit gewar-
tet, Jaggers Grab besuchen zu
können. Und diese war jetzt end-
lich gekommen: Franz Huber hat
ihn als Trauzeugen zu seiner
Hochzeit nach Bayern eingela-
den. Der Amerikaner blieb da-
nach noch eine ganze Woche, um
„Real Bavaria“ kennenzulernen.

Huber kleidete seinen Freund da-
für gleich in bayerische Tracht ein
und unternahm mit ihm einen
Ausflug auf die Kampenwand.

Joe Jaggers Erben
Präsident der Sword Swallowers Association, Dan Meyer aus Arizona, besucht Schwertschlucker Franz Huber in Garching

Auch davon gibt es ein Erinne-
rungsfoto: In Lederhosen stehen
die zwei Freunde vor dem weiß-
blauen Himmel und dem Alpen-

panorama. Jedem von ihnen ragt
ein Schwertknauf aus dem Mund.

In der internationalen Schwert-
schluckerszene sind Franz Huber

und Dan Meyer längst große Na-
men, so wie es Joe Jagger vor ih-
nen war: Dan Meyer ist der Grün-
der und Präsident der internatio-

nalen Schwertschluckerorganisa-
tion „Sword Swallowers Associa-
tion International“ (SSAI), sein
Freund Franz Huber ist der Euro-
pavertreter des Verbands. Seit
2007 organisiert Meyer jährlich
einen „World Sword Swallowers
Day“ (WSSD). Und bei dieser Ver-
anstaltung haben sich die Beiden
2014 kennengelernt, erzählt Mey-
er. Er spricht ein wenig Deutsch,
wechselt aber immer wieder ins
Englische: „I picked him up from
the airport. Er hatte eine Leder-
hosn an. Ich dachte: Yeah, I like
this guy. Er ist mein Bruder.“ Zwei
Jahre später stellten die Freunde
in Panama City gemeinsam einen
Rekord auf: Franz Huber schluck-
te gleichzeitig 25 Schwerter, Dan
Meyer 28. Bald darauf folgte in Or-
lando ein weiterer gemeinsamer
Rekord: Diesmal schluckten beide
jeweils zwölf Schwerter, die sie
dann im Rachen umdrehten.

Einem größeren Publikum be-
kannt geworden ist Dan Meyer
durch seine Teilnahme an der
Fernsehshow „America’s Got Ta-
lent“ 2016. Seine Nummer: Er
steckte sich ein Schwert in die
Speiseröhre und zog mit Gurten,
die an der Parierstange der Waffe
befestigt waren, wie mit einem
Ochsengeschirr ein Auto einige
Meter weit über die Bühne. Es
folgten Fernsehauftritte in Italien,
Frankreich und Israel. Doch bis er
so weit war, musste Dan Meyer
lange und hart trainieren: Er habe
bereits 1997 mit dem Schwert-
schlucken angefangen, erzählt er.
Aber er habe vier Jahre und über
1400 Versuche gebraucht, bis es
zum ersten Mal geklappt hatte.
Und weitere fünf Jahre seien ver-
gangen, bis er es wirklich konnte.

Auch Franz Huber musste hart
trainieren, um als Schwertschlu-
cker an die Weltspitze zu kommen
– und dabei vor knapp zwei Jah-
ren auch einen herben Rück-
schlag einstecken, als er sich bei
einer Sendung des Bayerischen
Rundfunks vor laufender Kamera
schwer verletzte. Aber die Mühe
habe sich für ihn gelohnt, findet
sein Freund Dan Meyer: „Ich glau-
be, er wird eines Tages sogar noch
besser sein als Joe Jagger.“

Garching. Der Eigenheimerver-

band Garching-Hart-Schroffen-

Engelsberg veranstaltet in der

kommenden Woche seinen ers-

ten Stammtisch. Am Mittwoch,

25. September, treffen sich alle in-

teressierten Mitglieder sowie inte-

ressierte Bürger aus Garching und

Umgebung um 19 Uhr im Wirt-

sepperl-Gasthof. Eines der

Hauptthemen dieser Zusammen-

kunft wird die teilweise Rück-

erstattung der Ausbaubeiträge für

den Hütweg sein. Gerne können

aber auch andere Themen rund

um das Eigenheim angesprochen

werden. Der Vorsitzende Anton

Hell steht bei diesem ersten

Stammtisch für Fragen und Bera-

tung zur Verfügung. − an

Stammtisch der
Eigenheimer

Unterneukirchen. Mehrere

Fahrzeuge sind in Unterneukir-

chen vorsätzlich beschädigt wor-

den. In der Nacht zum Montag

wurden in der Sedlmaierstraße

drei geparkte Autos „bearbeitet“.

An jedem der Fahrzeuge wurde

das Spiegelglas der Seitenspiegel

herausgerissen. Der entstandene

Schaden liegt nach Angaben der

Polizei bei 300 Euro. Wer hat et-

was Verdächtiges bemerkt? Sach-

dienliche Hinweise nimmt die

Polizeiinspektion Altötting ent-

gegen, 3 08671/96440. − ge

Autospiegel
beschädigt

Garching. In der letzten Woche
des diesjährigen Badebetriebes
konnte im Garchinger Freibad die
100 000er-Marke geknackt wer-
den. Mit Spannung warteten Bür-
germeister Christian Mende, Was-
serwerks-Leiter Andreas Schmidt,
Schwimmmeister Norbert Mohl
und Melanie Reislhuber vom Frei-
bad-Team vor wenigen Tagen da-
rauf, wem wohl die Ehren des
100 000. Badegastes zuteil werden
würde. Am späten Vormittag war
es dann soweit und Evi Schindele
aus Hart/Alz passierte als „Jubilä-
umsgast“ den Eingangsbereich
des Freibades.

Die begeisterte Freibadbesu-

cherin konnte völlig überrascht
die Glückwünsche der versam-
melten „Gemeindecrew“ sowie
eine Saisonkarte für den kom-
menden Sommer entgegenneh-
men.

Bürgermeister Christian Mende
und seine Freibad-Mannschaft
freuten sich besonders, dass es
mit Evi Schindele einen treuen
„Dauergast“ traf. Die passionierte
Schwimmerin schätzt nicht nur
die gepflegte Anlage des Gar-
chinger Freibades sondern auch
die persönliche und angenehme
Atmosphäre dieser kommunalen
Einrichtung. Eine besondere
Freude ist es für Evi Schindele,
wenn ihre auswärts wohnenden

Evi Schindele ist der diesjährige „Jubiläumsgast“ – Saisonkarte als Preis

Freibad knackt 100 000-Besucher-Marke

Enkelkinder zu Besuch kommen
und sie mit ihnen im angeneh-

men Wasser des Freibades plan-
schen kann. − an

Garching. Der Garchinger Orts-
verband der Freien Wähler lädt al-
le Interessierten heute zu einer
Info-Tour zum Thema „Kommu-
naler Wohnungsbau, Baulandbe-
schaffung“ ein. Um 10.30 Uhr
startet ein Bus von der Alten Turn-
halle in Garching. Besucht wer-
den zwei erfolgreiche Beispiele
für gemeinschaftlich umgesetzte
Immobilienprojekte in der Region
in und um Altötting. Eine sponta-
ne Teilnahme ist möglich. Die
Busfahrt ist kostenlos. − tg

Info-Fahrt der
Freien Wähler

Feichten. Die Gemeinde Feich-
ten sucht noch eine Schulauf-
sicht, die die Kinder vor Unter-
richtsbeginn von 7.15 bis 7.30 Uhr
betreut. Wer Interesse hat, kann
sich bei der Gemeinde melden,
3 08623/98860. − cl

Feichten sucht
Schulaufsicht

Tyrlaching. Im Friedhof rund
um das Gotteshaus in Tyrlaching
soll für das Erntedankfest eine
Verschönerungsaktion durchge-
führt werden. Am Dienstag, 24.
September und am Mittwoch, 25.
September jeweils ab 9 Uhr wer-
den freiwillige Helfer gesucht, um
Wege und Zwischenräume von
Gras und Unkraut zu befreien. Ei-
mer, Handschuhe, Harken und
Rechen bitte mitbringen. − hek

Der Friedhof soll
schöner werden

Unterneukirchen. Mit der Fra-

ge, ob ein Gewerbegrundstück in

der Maybachstraße genügend

eingegrünt ist, hatte sich der Ge-

meinderat bereits im Juli auf An-

regung des Landratsamtes zu be-

fassen. Nach einem Ortstermin –

auch mit Vertreter des Amtes –

steht nun fest, dass der ursprüng-

liche Plan zwar nicht ganz erfüllt

ist, aber die Angelegenheit den-

noch zu den Akten gelegt wird.

Den Gemeinderäten wurde der

Schriftverkehr zwischen Land-

ratsamt und Unternehmer bezüg-

lich der Außenanlage beziehungs-

weise Eingrünung für das 2016 er-

baute Speditionsgebäude vorge-

legt. Anfang Juli noch hatte das

Sachgebiet Gartenbau, Grünord-

nung und Landschaftspflege der

Firma mitgeteilt, dass eine Verrin-

gerung „nicht vertretbar“ sei,

„weil bei solch einer enormen

Versiegelung jede noch so geringe

Grünstruktur notwendig ist“.

Im selben Schreiben wurde die

Entscheidung über eventuelle

Nachbesserungen aber der Ge-

meinde überlassen, denn: „(…)

wird eine schriftliche Erlaubnis

zur Befreiung durch den Gemein-

Grünanlage zu klein – dennoch genehmigt
Gemeinde und Landratsamt verzichten nach Ortsbesichtigung auf Nachbesserung

derat/Bürgermeister erteilt, so
bin ich damit einverstanden“,
teilte der zuständige Landrats-
amt-Sachbearbeiter mit.

Die Kommunalvertreter woll-
ten das Amt nicht aus der Mitver-
antwortung entlassen und arran-
gierten einen Ortstermin. Dabei
sei festgestellt worden, wie VG-
Bauamtsangestellter Christian
Maltan den Räten erläuterte,
„dass die hergestellte Grünfläche
um etwa 70 Quadratmeter vom
Genehmigungsbescheid ab-
weicht, also weniger ist als vorge-
geben.“ Exakt hieß es, dass die zu-
lässige Grundflächenzahl von 0,8

um den kleinen Wert von 0,02
Punkten überschritten werde.
Wegen der geringfügigen Meh-
rung räumt das Landratsamt der
Kommune die Möglichkeit ein,
der Abweichung zuzustimmen –
das Amt würde dies akzeptieren.
Maltan gab die Fragestellung für
die Entscheidung vor, die nur eine
Antwort zuließ: Entweder die
komplette Herstellung verlangen
oder wegen der Geringfügigkeit
darauf verzichten. Bürgermeister
und Gemeinderäte entschieden
sich einstimmig für die zweite Va-
riante und legen somit das Thema
ad acta. − sg

Nur die Klingen im Rachen stören die Idylle: In bayrischer Tracht posieren die beiden Schwertschlucker-Freunde DanMeyer (links) und Franz Huber

vor weiß-blauemHimmel und Alpenpanorama. − Fotos: Meyer

Zur Begrüßung hatte Franz Huber für seinen amerikanischen FreundDan

Meyer im Garten die „Stars And Stripes“ gehisst. Auch beim Foto vor der

Fahne durften die Schwerter nicht fehlen. − Foto: Süß

Der Schwertschluckerlegende Joe Jagger alias Josef Zehetbauer er-

wiesen Franz Huber und Dan Meyer die letzte Ehre, indem sie an seinem

Grab Schwerter schluckten.

Der 100 000. Badegast in diesem Jahr ist Evi Schindele (Mitte). Ihr gratu-

lierten Melanie Reislhuber (v.l.), Christian Mende, Andreas Schmidt und

Norbert Mohl. − Foto: Anwander


